
Vorgänge
mI1ıt eıner starken Tendenz ZUT Ööku- Interessen übervorteılt haben Der
meniıschen Öffnung un Toleranz“. Regierung wurde vorgeworten, dıe

Vereinbarung mi1t der Bischofskonte-Dıie rage nach der möglichen Schaft-
en Parlament vorbeı getroffenfung eines katholischen Hörtunks 1St

1mM übrigen mehr als 1ne 11U  —- medien- haben Rıchtig ISt, da{fß Falcucei be-
mührt WAäl, 1M Rahmen des Konkor-polıtische rage S1ıe 1St Ausdruck der

Z Problem gewordenen zukünfti- Verschlechterung dats dıe Bedingungen für den Relıi1-
g10nsunterricht eher günstıg DSCH gesellschaftlıchen Präsenz der

Kiırche Stellt INa  —_ sıch einmal| VOlI,
„Laikale strangulieren stalten (Plazıerung des Relıgionsun-
Religionsunterricht ın Ttalıen terrichts nıcht ın den Anfangs- oderWI1e eın katholisches Hörfunkpro- Endstunden, sondern „integriert”aussehen könnte, dann x1bt Wıe bekannt (vgl. Aprıil 1984, den Gesamtunterricht; Selbstentschei-ohl NUur wWwe1l Möglıchkeiten: Ntwe- 5740 wurde durch das Konkordat dung über eilnahme der Schüler erstder INa  — macht eın dezıidiert plurales VO Februar 984 (Art 92) auch ab 18 Jahren USW.).Programm, dann wırd e notgedrun- der schulıische Religionsunterricht In

SCH der gewünschten Unverwech- Italıen NECU geregelt. Dıie Neuregelung Ile diese den Religionsunterricht
selbarkeıt hapern. Allentalls bestünde betrittt 1mM wesentlichen dreı Punkte: begünstigenden Regelungen wurden
die Möglıchkeit des Ausweıchens 1Ns Es o1bt den Religionsunterricht als Jetzt durch eınen Parlamentsbeschlufß
Relıig1ös-Spirıituelle, dann jedoch „eıgene Veranstaltung” künftig ıIn al- VO 15. Januar, der der bisherigen
blıebe der Weltbezug unterbelichtet. len allgemeinbiıldenden Schulen jeglı- Diskussion eın vorläufiges Ende SEei-

der aber darauf würde chen Grades VO  —_ den Kındergärten SC  —_ sollte, rückgängıg yemacht: Dıie
bundesrepublikanıschen Bedingungen bıs den Gymnasıen. Der elı- Relig1i1onsstunden werden den An-
ohl eher hinauslaufen INa  — nier- gy10nNsunterricht wırd aber In allen fang oder das Ende des Schultages

Schularten und auf allen Schulstutennımmt eıinen Erneuerungsversuch des- verlegt; durch eın eıgenes (Gesetz soll
SCNH, W as INa  — mıt „christliıcher Gesell- eınem „fakultatıven“ Fach Fa- dıe (schulısche) Religionsmündigkeıt
schafrt“ ezeichnen könnte, wobel kultatıv heißt ıIn diıesem Fall nıcht, auf vorverlegt (ın Italıen exakt
dann diıe Gefahr bestünde, die Auto- dafß sıch Schüler bzw die Eltern hre das Datum des Übergangs VO  > der
nomıe des Zeıtlıchen vernachlässı- Kınder VO Religionsunterricht be- Einheits- |Pflicht-] mıttelschule ZUr

SCH Man ann heute nıcht mehr freien lassen können WI1€ bısher, SON- oymnasıalen Stufe); für den Relı1-
ohne weıteres VO der katholischen dern dafß Schüler b7zw deren Eltern g10nsunterricht soll (landeseinheıt-
Posıtion In uUNnserer Gesellschaft Spre- sıch für den Reliıgionsunterricht el- lıch) eın ethisch-kultureller Alterna-
chen. Man mMag dies bedauern, aber SECNS anmelden bzw erklären mUussen, tiıv-Unterricht angeboten werden, un:
1STt Für die etztere Möglıchkeıit ob eiılnahme Reliıgionsunterricht der Besuch des Religionsunterrichts
spricht 1m übriıgen auch, da{fß als Mo- vorgesehen 1St oder nıcht. Dı1e darf nıcht durch Benotung 1mM Schul-
L1LV für das Bestreben, eınen eıgenen Bestimmungen gelten 1b Schuljahr zeugn1s nachgewiesen, sondern mu
katholischen Hörtunk schaffen, 986/87 ın einem davon gELFENNLEN Nachweıs
die Enttäuschung darüber berück- Am IS Dezember 985 wurde ZWI1- bestätigt werden.
sıchtigen ISt, W1€ Kırche 1n den Pro- schen der italieniıschen Unterrichtsmi- Hatte schon die Einführung des A{a
STAaIMMECN der öffentlich-rechtlichen nısterın Franca Falcuccı DC) und dem
Anstalten vorkommt. Vorsiıtzenden der Itahıenıschen Bı- kultativen“ Religionsunterrichts

Katholiken für einıge Beunruhigungschofskonferenz, Kardıiınal Ug0 Po-Auf da{fß dann nıcht mehr passıert ZESOFZT, sınd miıt der Jetzt VOrsecSc-
W as Ende etzten Jahres die Felern lett1, 1ıne Durchführungs-Vereinba- henen Regelung auch dıe Bischöfe

rung unterzeıichnet, die In Absprache nıcht zufrieden. Dennoch wurde aufZU 25Jährigen Bestehen \o dve- zwiıischen Regierung und Bischofs-nıat verunzıerte, daß der WD  z nam- jeden Protest verzichtet. Die aıkalenkonterenz die Detaıiıls regeln sollte Parteıen sınd In altantıklerikaler Ma-ıch AUS Anlaß des Jubiläums das (vgl Wortlaut 1m Osservatore Ro-Verhältnis des Hılfswerks ZU  — heo- nıer bestrebt, kirchlichen Einflufß
logıe der Befreiung, dıe einen SCNH INanO, 85) kleın halten. Dabei 1St ihnen eın
voreingenommen, dıe anderen SCH Dieser Vereinbarung und eın die Ab- Finassıeren kleinlich SCHNUS, und die
kritisch aufs Korn nahm. So dafß DU  - machungen präzısıerendes und- |DIO hat nıcht die Kraft un DA eıl
alle wıssen, W as S$1e immer schon wulfßs- schreiben VO  —_ Mınısterin Falcuccı ohl auch nıcht den VWıllen, dem ENL-

ten, die eınen, da{fß der ISt, W1€e die Schulverwaltungen tführte aber gegenzuhalten. Die Biıschöte bemü-
ISt, die anderen, da{fß sıch be1 dve- uUunerwarte heftigen Auseıinmanderset- hen sıch Jetzt iıne bessere SO-

nıat nıchts geändert hat Medien sınd ZUNSCN zwıischen den Parteıen, auch nelle Ausstattung. ber W1€e schlecht
ottenbar dazu da, daß 119a  =) sıch 1n iıh- denen des DıieRegijerungslagers. oder gzut dıes auch gelıingt, sıeht
11C  a} wıedererkennt und seıne eigene „Laiıkalen“, VO den Radıkalen bıs jedenfalls In den Miıttel- un Oberstu-
Meınung bestätigt findet, un nıcht, ten eher nach einem Ende des elı-den Republıkanern un Lıberalen,

intormieren und unterhal- warten der Mınısterın VOT, den ıtalıe- g]onsunterrichts 1ın Raten als nach
ten nLE nıschen Staat ZUguUuNsten kırchlicher einem Aufschwung au  %


